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MAILHEIM – Eine gute Vertretung
aller Ortsteile im Marktgemeinderat
ist das erklärte Ziel der 16 Kandida-
ten, die für die Liste Freie Wähler-
Ortsteile ins Rennen um einen Sitz
im Ipsheimer Gemeinderat gehen.
Sie wollen aber keinen Konfronta-
tionskurs gegenüber den Ratsmit-
gliedern aus dem Zentralort einschla-
gen, sondern auch in Zukunft für
eine gute Harmonie in der Gesamt-
gemeinde Sorge tragen, wie sie über-
einstimmend bei ihrer Vorstellung in
Mailheim erklärten.

Von den derzeit sieben Ratsmitglie-
dern der Wählergruppe stellen sich
zwei, Christian Ebert und Harald
Eckart, einer Wiederwahl. Auch
wenn die restlichen 14 Bewerber kein
kommunalpolitisches Ehrenamt be-
kleiden, ist der überwiegende Teil
von ihnen in mehreren Vereinen ak-
tiv, einige auch im jeweiligen Vor-
stand. Bei ihrer persönlichen Vorstel-
lung vor den etwa 20 Besuchern der
Wahlveranstaltung ging es dann in
erster Linie um die persönlichen Da-
ten und eben das ehrenamtliche En-
gagement, Aussagen zur bisherigen
oder künftigen Arbeit im Gemeinde-
rat überließen die Bewerber dem
Sprecher der Wählergruppierung,
Christian Ebert.

Engagement für Breitbandausbau
Kurz ging dieser unter anderem

auf das Dauerthema Belastung der
Anwohner durch die Bundesstraße
470 in Ipsheim und Oberndorf ein.
Das Problem lösen könne der Ge-
meinderat jedoch nicht, dem Gre-
mium samt Bürgermeister bleibe le-
diglich, bei den zuständigen Stellen
und auf den höheren politischen Ebe-
nen solange darauf hinzuweisen, bis
sich letztlich doch etwas bewege.
Mehr Möglichkeiten habe man dann
schon in Sachen Breitbandausbau,
der zu Recht auch in den Ortsteilen
angemahnt werde. „Das ist so wich-
tig wie die Straße oder die Wasserlei-
tung zum eigenen Anwesen“, sagte
Ebert und stellte klar: „Da muss die
Gemeinde sich stark engagieren.“
Bewusst ist Ebert, dass manche

Straßen in der Gemeinde reparatur-
oder gar sanierungsbedürftig sind.
Für Kaubenheim gebe es jetzt gute
Chancen bei der angelaufenen Dorfer-
neuerung, aber auch in den anderen
Ortsteilen würde in diesem Bereich
immer wieder investiert. Klar wür-
den sich viele Bürger mehr wünschen,
aber: „Das Geld ist beschränkt.“ An-
dererseits würden die Ratsmitglieder
aus den einzelnen Dörfern schauen,
dass diese nicht zu kurz kommen.
„Deswegen wollen wir, dass jeder
Ortsteil mit Sitz und Stimme im Ge-
meinderat vertreten ist.“

Überzeugt gab sich der 41-Jährige,
dass bei so wichtigen Dingen wie
Kläranlage und Abwasser, das den
Gemeinderat auch in Zukunft be-
schäftigen wird, die Mitglieder der
Freien Wähler-Ortsteile „ganz genau
hinschauen, was sich bewegt“. Dabei
gehe es auch darum, „dass die klei-
nen Orte nicht hinten runterkippen.
Das Ganze soll bezahlbar bleiben“,
betonte der Listensprecher.

Als Erfolg wertete Ebert, dass jetzt
neben Ipsheim in Oberndorf und
Kaubenheim ein Wohnbaugebiet zur
Verfügung steht. Für die kleineren
Ortsteile würde sich ein größeres
Baugebiet zwar nicht lohnen, aber
auch dort müsse der Gemeinderat da-
für sorgen, dass junge Leute bauen
können. Wichtig sei in diesem Zu-
sammenhang, dass es weiterhin eine
Bauschuttdeponie gibt, nachdem die
bisherigen in Ipsheim und Kauben-
heim rekultiviert werden mussten.
„Es war ein harter und langer Pro-

zess, aber wir haben es geschafft“, er-
klärte Ebert zu dem bei Kaubenheim
entstandenen neuen Deponiegelände.
Damit dürfte die Gemeinde für die
kommenden 25 bis 30 Jahre ausge-
stattet sein, sagte er.
Für wichtig erachtet Ebert, dass

die Feuerwehren in den Ortsteilen
weiterhin unter-
stützt werden, wie
es beispielsweise
beim neuen Auto
für die Oberndor-
fer Wehr der Fall
gewesen sei. In
dieser Richtung
sollte es weiterge-
hen, da die immer größer werdenden
Traktoren und die kleinen Tragkraft-
spritzen-Anhänger kaum mehr zu-
sammen passen. Ebenfalls sollten
sich die künftigen Ratsmitglieder
aus den Ortsteilen gemeinsamen
Themen wie dem Fremdenverkehr –
„mitarbeiten, dass der jetzige Zu-
strom von Gästen nicht abreißt“ –
widmen, wie auch dem genossen-
schaftlich geführten Supermarkt Uli,
der zum Nutzen aller erhalten wer-
den müsse.
Zur Wahl am 16. März stellen sich

aus Kaubenheim Daniel Kirsch,

Christian Ebert, Reiner Geißendör-
fer und Harald Dürr, aus Oberndorf
Stefan Schmidt, Norbert Schuh,
Hans-Karl Schmidt und Manfred
Schwarz, aus Mailheim Harald Eck-
art, aus Eichelberg Martin Kreisel-
meier, Claus Schmidt und Susanne
Schuh, aus Weimersheim Jürgen

Trump, Michael
Bürger und Ulrich
Bürks sowie aus
Holzhausen Daniel
Redlingshöfer. Als
wünschenswertes
Ziel gab Ebert vor,
dass im nächsten
Gemeinderat von

den 14 Sitzen sieben von Bürgern aus
den Ortsteilen besetzt werden, auch
wenn die Zahl der Ipsheimer Wähler
größer sei als die in den Ortsteilen.
Im Falle seiner Wahl würde er ger-

ne wieder als Bürgermeister-Stell-
vertreter mitarbeiten, sagte Ebert
über seine persönlichen Ambitionen.
Wichtig sei aber für die Arbeit des
Gemeinderats, dass sich kein Mit-
glied einer Partei verpflichtet fühle,
dass es keine irgendwie gearteten
Absprachen gebe und dass kein grö-
ßerer Ort versucht, einen kleineren
auszustechen. GERO SELG

Ziel ist Gleichgewicht im Ratsgremium
Gemeinderatskandidaten der Freien Wähler-Ortsteile stellten sich vor – Ebert als Zweiter Bürgermeister

Martin Kreiselmeier (stehend) bewirbt sich in der Gemeinde Ipsheim für die Liste Freie Bürger-Ortsteile als Gemeinderat, neben ihm ist
die Kandidatin Susanne Schuh zu sehen, links vorne Michael Bürger sowie von rechts Harald Eckart, Daniel Kirsch und Claus
Schmidt. Foto: Gero Selg

„Deswegen wollen wir, dass jeder
Ortsteil mit Sitz und Stimme im
Gemeinderat vertreten ist.“

Christian Ebert
Liste Freie Wähler-Ortsteile
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Kommunalpolitik
mit Hering
SPD und CSU veranstalten
politischen Aschermittwoch

BURGBERNHEIM (gse) – Zwei poli-
tische Veranstaltungen zum Ascher-
mittwoch gibt es in Burgbernheim,
einmal von den Sozialdemokraten
und eine von der Christlich Sozialen
Union. Wie gewohnt verzichten die
Freien Bürger darauf.

Die CSU begeht ihren traditionel-
len Politischen Aschermittwoch am
Mittwoch, 5. März, mit Heringessen
und zünftiger Blasmusik im Gast-
haus Goldener Engel in Burgbern-
heim. Los geht es um 19 Uhr. Gast-
redner wird der ehemalige Landtags-
abgeordnete Friedrich Loscher-Früh-
wald sein.
Ebenfalls ein Heringessen gibt es

bei der Burgbernheimer SPD. Dazu
werden im Gasthaus Weißes Ross
Kommunalpolitisches und ein kurzer
Ausflug in die Landespolitik ser-
viert. Beginn ist um 19.30 Uhr.

IPSHEIM (er) – Tanzmariechen und
Büttenredner, Ipsheimer und hochka-
rätige Gäste standen am Freitag bei
der zehnten Narrensitzung des TSV
Ipsheim auf der Bühne in der Fest-
halle. Viereinhalb Stunden Pro-
gramm erlebte das Publikum, mode-
riert wurde es von Präsident Stephan
Kreuzer und Vorsitzendem Jochen
Prinzkosky.

Die Ipsheimer Hoheiten Julia I.
und Michael IV. hatten die Prinzen-
paare der Karnevalsgesellschaft
Windshemia aus Bad Windsheim und
Alzibib aus Markt Bibart zu Gast.
Die drei einheimischen Tanzmarie-
chen, Marie Wagner, Mina Akbar und
Anna Mex, waren in Topform und
strahlten bei ihren Auftritten um die
Wette.
Sieben kleine Akteure des TSV be-

geisterten mit einer Mini-Playback-
Show die Zuschauer: Als Helene Fi-
scher, DJ Ötzi und die Alpenrebellen
rockten sie die Festhalle. Die Prin-
zengarden aus Ipsheim und Markt
Bibart zeigten gekonnt ihre Marsch-
tänze. Eine farbenfrohe Darbietung
bot die Schautanzgruppe des TSV
mit einem Besuch im Museum.

Märchenwald und Jagderlebnisse
Ebenso überzeugten die Junioren

des TSV beim Karneval in Venedig.
Einen Ausflug in den Märchenwald
unternahm der Elferrat. Freude und
Traurigkeit fühlten die Zwerge mit
ihrem Schneewittchen, überglücklich
war der Prinz, als sie die Augen wie-
der öffnete. Jäger Harald Eckart
nahm mit Hund Willi auf einem
Hochsitz Platz und erzählte von
Jagderlebnissen. Alexander Heindel
verkörperte einen relaxten Jugend-
lichen, der erzählte, was man mit
WhatsApp & Co. sowie einem Tablet-
Computer alles machen kann.
Die Politiker nahm sich Regina

Huber vor. Mancher Kandidat müsse
doch arg bangen, ob er gewählt wer-
de – als Bürgermeister oder Landrat.
Die Sängerin hat selbst politische
Ambitionen und gründete kurzer-

hand die Faschings Partei Ipsheim
(FPI). Wahlwerbung verteilte sie im
Publikum. Zumwiederholten Mal er-
freuten Erich Messelhäuser und Hei-
ner Täufer das Publikum mit ihren
Liedern.
Mit Michl Müller und Oliver Tissot

standen bekannte, hochkarätige Gäs-
te auf der Bühne. Das aktuelle Ge-
schehen in Ipsheim und Bad Winds-
heim sowie in der Bundespolitik ließ
Wortakrobat Oliver Tissot auf hu-
morvolle Weise in sein Programm
einfließen. Michl Müller hatte die Zu-
schauer ebenfalls nach kurzer Zeit
auf seiner Seite – und musste eine
Zugabe nach der anderen geben. Ein
weiteres Glanzstück war Bauchred-
ner Marcelini mit Hund Oskar.

Den Orden des Fastnachtsverban-
des Franken erhielten heuer Anna-
Lena Merkel und Teresa Steinmüller
für ihr langjähriges Engagement.
Nach dem großen Finale des Bühnen-
programms mit Konfettiparade hat-
ten alle anwesenden Narren Gelegen-
heit, zur Musik der Band Tequila das
Tanzbein zu schwingen. Zum Ab-
schluss der Faschingssession findet
am heutigen Rosenmontag um
14 Uhr in der Festhalle ein Fasching
für die Senioren aus Ipsheim und
dem Umland statt.

Weitere Bilder von Faschingsver-
anstaltungen in der Region finden
Sie auf Seite 5 des Lokalteils und im
Internet unter www.windsheimer-
zeitung.de.

Helene Fischer und DJ Ötzi in Ipsheim
Buntes Programm bei Ipsheimer Narrensitzung mit Playback-Show und Politik

Alexander Heindel erläuterte dem Publikum als relaxter Jugendlicher die Vorteile der
modernen Kommunikationstechnik. Dies sorgte auch für Begeisterung beim Elferrat (im
Hintergrund). Foto: Ernst Ripka

ERGERSHEIM (rf) – Mit der Innen-
ortsentwicklung und der Sanierung
der Dörfer beschäftigte sich die
Kommunalpolitische Vereinigung
(KPV) des Kreises Neustadt-Bad
Windsheim bei ihrer Jahresversamm-
lung. Probleme und Lösungsmöglich-
keiten wurden vor Ort analysiert
und diskutiert.

Der Ergersheimer Bürgermeister
Gerhard Wunderlich führte die rund
20 Teilnehmer durch den Ort und
zeigte den in der Gemeinde schon
früh in Angriff genommenen Struk-
turwandel. Ziel bei der Förderung
des Dorfinnenbereichs sei gewesen,
Arbeitsplätze am Ort zu schaffen,
den Flächenverbrauch zu minimieren
und den Leerstand zu reduzieren. Die
Gemeinde hatte damit Erfolg, sie be-
komme seit 16 Jahren keine staat-
lichen Schlüsselzuweisungen mehr
und ihre wirtschaftliche Entwick-
lung sei beispielhaft.
Im zweiten Teil ließ Helm die The-

men des vergangenen Jahres Revue

passieren. Unter anderem war es um
ein Nahwärmenetz, die Seniorenbe-
treuung, die Demografie und den
Kreishaushalt gegangen. In den kom-
menden Sitzungen werden Asylbe-
werber, die Abwasserproblematik
und erneuerbare Energien themati-
siert. Manfred Kern regte an, über
Bauschuttdeponien zu sprechen, da
Gemeinden beim Unterhalt oft über-
fordert seien.
Peter Müller leitete die Neuwah-

len. Kreisvorsitzender bleibt Matthi-
as Helm, seine Stellvertreter sind
Brigitte Hegendörfer und Martin
Hundertschuh. Beisitzer wurden Jut-
ta Bauereiß, Werner Friedrich, Frank
Gurrath, Dieter Hummel, Gerd
Scheuenstuhl, Jürgen Mönius, Wer-
ner Stöcker sowie Robert Christen-
sen und Stefan Schuster. Ausgeschie-
den sind Gerhard Gerhäuser und
Reinhold Schwab. Der Bezirksvorsit-
zende Gerhard Lunz dankte dem
Kreisverband für die sehr gute Ar-
beit die im hiesigen Landkreis geleis-
tet werde.

Entwicklung von Dörfern
Kommunalpolitische Vereinigung bestätigt Vorsitzenden

Der neugewählte Vorstand der Kommunalpolitischen Vereinigung mit Bezirksvorsitzen-
dem Gerhard Lunz (links): Werner Friedrich, Stefan Schuster, Brigitte Hegendörfer und
Matthias Helm (von links). Foto: Rainer Fritsch

In den Startlöchern
Bauherren können loslegen
BURGBERNHEIM (cs) – Über drei
Bauanträge und eine Voranfrage hat-
te der Stadtrat Burgbernheim in sei-
ner jüngsten Sitzung zu entscheiden
oder wurden zur Kenntnis vorgelegt.
Auf einhellige Zustimmung stießen
zwei Vorhaben im Burgbernheimer
Wohngebiet Hinter den Gärten. Ge-
plant ist zudem der Bau von zwei
Einfamilienhäusern im Nordwesten
Schwebheims. Die Stadt selbst treibt
ihr Bauvorhaben in Schwebheim vor-
an, für die Gemeinschaftshalle wur-
den die Estricharbeiten vergeben.

Günstiger als gedacht
BURGBERNHEIM – Um zirka 6000
Euro unterschritten wurden die Kos-
ten für die Erschließung der Straße
Im Grund im Burgbernheimer Ge-
werbegebiet, dies ergab die Endab-
rechnung, wurde in der Stadtratssit-
zung mitgeteilt. Rund 598000 Euro
musste die Stadt investieren, seit
Herbst steht eine zusätzliche Fläche
von etwa zehn Hektar zur Verfügung.

Versammlung der Retter
BURGBERNHEIM – Die Jahresver-
sammlung der Deutschen Lebensret-
tungsgesellschaft findet am Freitag,
7. März, um 20 Uhr im Gasthaus Gol-
dener Engel statt. Auf der Tagesord-
nung stehen auch Ehrungen.

KURZ BERICHTET


